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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
ein Anzeigemodul (100; 200) und ein elektronisches Termi-
nal. Das Anzeigemodul (100; 200) weist auf: eine erste An-
zeigeeinheit (130; 240) zur Anzeige einer ersten Bildinfor-
mation in einer ersten Richtung; eine zweite Anzeigeeinheit
(140; 250) zur Anzeige einer zweiten Bildinformation in einer
zweiten Richtung; und eine Sensoreinheit (150; 260), wel-
che zwischen der ersten Anzeigeeinheit (130; 240) und der
zweiten Anzeigeeinheit (140; 250) vorgesehen ist und da-
zu ausgestaltet ist, eine Annäherung oder Berührung eines
Objekts auf der ersten Anzeigeeinheit (130; 240) und/oder
auf der zweiten Anzeigeeinheit (140; 250) zu erfassen. Mit
dem Anzeigemodul (100; 200) kann eine Annäherung oder
Berührung des Objekts auf der ersten Anzeigeeinheit (130;
240) und auf der zweiten Anzeigeeinheit (140; 250) mit ei-
ner einzigen Sensoreinheit (150; 260) erkannt werden. Es
besteht keine Notwendigkeit, eine Sensoreinheit (150; 260)
für jede der Anzeigeeinheiten (130; 240; 140; 250) zur Be-
rührungserkennungsfunktion vorzusehen. Auf diese Weise
ist es möglich, die Dicke des Anzeigemoduls (100; 200) zu
reduzieren, es schlanker und schöner zu machen, wobei die
Herstellungskosten gesenkt werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft die Techno-
logie elektronischer Geräte, und insbesondere Anzei-
gemodule und elektronische Terminals.

[0002] Um es einem Nutzer zu ermöglichen, eine
Anzeige (Display) von mehr als einem Blickwinkel
zu betrachten, haben Anzeige-Hersteller eine dop-
pelseitige Anzeige entwickelt. Das heißt, zwei ein-
seitige Anzeigebildschirme werden Rücken an Rü-
cken miteinander kombiniert, so dass verschiedene
Bilder auf den beiden gegenüberliegenden Seiten an-
gezeigt werden können. Ferner kann, um eine der-
artige Anzeige auf eine komfortablere Weise zu be-
dienen, eine berührungsempfindliche Schicht (touch
sensing layer) auf jeder Seite des doppelseitigen An-
zeigebildschirms vorgesehen sein, um eine Berüh-
rungsfunktion auf jedem der Bildschirme zu ermögli-
chen.

[0003] Bei einem traditionellen berührungsempfind-
lichen Bildschirm (Touchscreen) ist die berührungs-
empfindliche Schicht typischerweise auf einer Ober-
fläche des Bildschirms vorgesehen. Bei einer dop-
pelseitigen Anzeige ist eine berührungsempfindliche
Schicht auf jedem der Anzeigebildschirme erforder-
lich. Aufgrund der Konfiguration von zwei Anzeige-
einheiten und zwei berührungsempfindlichen Schich-
ten der doppelseitigen Anzeige ist es schwierig, eine
dünne und leichte Anzeige mit gutem Aussehen und
zu geringen Kosten herzustellen.

[0004] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Anzeigemodul und ein elektronisches Ter-
minal bereitzustellen, welches dazu geeignet ist, die
Gesamtdicke einer Anzeige mit zwei Lagen von be-
rührungsempfindlichen Bildschirmen zu reduzieren,
wobei die Anzeige schlanker und schöner gemacht
wird.

[0005] Nach einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung ist ein Anzeigemodul vorgesehen. Das Anzei-
gemodul weist auf: eine erste Anzeigeeinheit zur
Anzeige einer ersten Bildinformation in einer ersten
Richtung; eine zweite Anzeigeeinheit zur Anzeige ei-
ner zweiten Bildinformation in einer zweiten Richtung;
und eine Sensoreinheit, welche zwischen der ersten
Anzeigeeinheit und der zweiten Anzeigeeinheit vor-
gesehen ist und dazu ausgestaltet ist, eine Annähe-
rung oder Berührung eines Objekts auf der ersten An-
zeigeeinheit und/oder auf der zweiten Anzeigeeinheit
zu erfassen.

[0006] Vorzugsweise weist das Anzeigemodul fer-
ner auf: eine lichtemittierende Einheit zur Emission
von Licht zu einem ersten Bereich; und eine Lichtfüh-
rungseinheit, welche in dem ersten Bereich vorgese-
hen ist und dazu ausgestaltet ist, das von der lichte-
mittierenden Einheit emittierte Licht zu einem zweiten

Bereich, welcher der ersten Richtung entspricht, und
zu einem dritten Bereich, welcher der zweiten Rich-
tung entspricht, zu führen. Die erste Anzeigeeinheit
ist in dem zweiten Bereich vorgesehen und dazu aus-
gestaltet, die erste Bildinformation mit dem Licht, wel-
ches dem zweiten Bereich mittels der Lichtführungs-
einheit zugeführt wird, anzuzeigen. Die zweite Anzei-
geeinheit ist in dem dritten Bereich vorgesehen und
dazu ausgestaltet, die zweite Bildinformation mit dem
Licht, welches dem dritten Bereich mittels der Licht-
führungseinheit zugeführt wird, anzuzeigen.

[0007] Vorzugsweise weist die Lichtführungseinheit
eine Lichtführungsplatte auf. Die erste Anzeigeein-
heit ist auf einer ersten Seite der Lichtführungsplat-
te in der ersten Richtung vorgesehen und die zweite
Anzeigeeinheit ist auf einer zweiten Seite der Licht-
führungsplatte in der zweiten Richtung vorgesehen.
Die lichtemittierende Einheit ist an einer Stirnfläche
der Lichtführungsplatte vorgesehen, welche sich von
der ersten Seite und der zweiten Seite unterscheidet.

[0008] Vorzugsweise ist die Sensoreinheit zwischen
der Lichtführungseinheit und der ersten Anzeigeein-
heit, oder zwischen der Lichtführungseinheit und der
zweiten Anzeigeeinheit vorgesehen.

[0009] Vorzugsweise weist das Anzeigemodul eine
erste Materialschicht, welche auf einer ersten Ober-
fläche der Lichtführungsplatte in der ersten Richtung
vorgesehen ist, und welche in einem eingeschalte-
ten Zustand eine Lichtdurchlässigkeit größer als ei-
ne vorgegebene Lichtdurchlässigkeit hat und in ei-
nem ausgeschalteten Zustand eine Lichtdurchlässig-
keit kleiner als die vorgegebene Lichtdurchlässigkeit
hat; und eine zweite Materialschicht, welche auf einer
zweiten Oberfläche der Lichtführungsplatte vorgese-
hen ist die der zweiten Richtung zugewandt ist, und
welche in einem eingeschalteten Zustand eine Licht-
durchlässigkeit größer als eine vorgegebene Licht-
durchlässigkeit hat und in einem ausgeschalteten Zu-
stand eine Lichtdurchlässigkeit kleiner als die vorge-
gebene Lichtdurchlässigkeit hat, auf.

[0010] Vorzugsweise weist das Anzeigemodul eine
Einstelleinheit zum Steuern des eingeschalteten Zu-
stands und des ausgeschalteten Zustands jeweils
der ersten Materialschicht und der zweiten Material-
schicht auf. Die Einstelleinheit zum Steuern ist dazu
ausgestaltet, dass, in Reaktion auf einen ersten Steu-
erbefehl, die erste Materialschicht den eingeschal-
teten Zustand annimmt, die zweite Materialschicht
den ausgeschalteten Zustand annimmt und die Licht-
führungsplatte das von der lichtemittierenden Ein-
heit emittierte Licht dem zweiten Bereich zuführt, und
dass, in Reaktion auf einen zweiten Steuerbefehl, die
zweite Materialschicht den eingeschalteten Zustand
annimmt, die erste Materialschicht den ausgeschal-
teten Zustand annimmt und die Lichtführungsplatte
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das von der lichtemittierenden Einheit emittierte Licht
dem dritten Bereich zuführt.

[0011] Vorzugsweise weist die Lichtführungseinheit
eine erste Lichtführungsplatte und eine zweite Licht-
führungsplatte auf. Ein Abstand zwischen der ers-
ten Lichtführungsplatte und der ersten Anzeigeein-
heit ist kürzer als ein Abstand zwischen der zweiten
Lichtführungsplatte und der ersten Anzeigeeinheit.
Ein Abstand zwischen der zweiten Lichtführungsplat-
te und der zweiten Anzeigeeinheit kürzer ist als ein
Abstand zwischen der ersten Lichtführungsplatte und
der zweiten Anzeigeeinheit. Die erste Lichtführungs-
platte ist dazu ausgestaltet, das von der lichtemittie-
renden Einheit emittierte Licht zum zweiten Bereich
zu führen, und die zweite Lichtführungsplatte ist da-
zu ausgestaltet, das von der lichtemittierenden Ein-
heit emittierte Licht zum dritten Bereich zu führen. Die
lichtemittierende Einheit ist an einer Stirnfläche der
ersten Lichtführungsplatte oder der zweiten Lichtfüh-
rungsplatte vorgesehen.

[0012] Vorzugsweise ist die Sensoreinheit zwischen
der ersten Lichtführungsplatte und der zweiten Licht-
führungsplatte vorgesehen.

[0013] Vorzugsweise weist das Anzeigemodul einen
Bewegungsmechanismus auf, welcher mit der lichte-
mittierenden Einheit verbunden ist und dazu ausge-
staltet ist, eine Bewegung der lichtemittierenden Ein-
heit zu verursachen. Der Bewegungsmechanismus
bewirkt eine Bewegung der lichtemittierenden Einheit
zur ersten Lichtführungsplatte in Reaktion auf einen
dritten Steuerbefehl, und eine Bewegung der lichte-
mittierenden Einheit zur zweiten Lichtführungsplatte
in Reaktion auf einen vierten Steuerbefehl.

[0014] Nach einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist ein elektrisches Terminal vorgese-
hen. Das elektrisches Terminal weist auf: einen Host,
welcher wenigstens eine Verarbeitungseinheit auf-
weist; eine Anzeige mit: einer ersten Anzeigeeinheit
zur Anzeige einer ersten Bildinformation in einer ers-
ten Richtung nach Empfang von ersten Daten von
einer ersten Verarbeitungseinheit der wenigstens ei-
nen Verarbeitungseinheit; einer zweiten Anzeigeein-
heit zur Anzeige einer zweiten Bildinformation in ei-
ner zweiten Richtung nach Empfang von zweiten Da-
ten von einer zweiten Verarbeitungseinheit der we-
nigstens einen Verarbeitungseinheit; und eine Sen-
soreinheit, welche zwischen der ersten Anzeigeein-
heit und der zweiten Anzeigeeinheit vorgesehen ist
und dazu ausgestaltet ist, Bediendaten für eine Annä-
herung oder Berührung eines Objekts auf der ersten
Anzeigeeinheit und/oder auf der zweiten Anzeigeein-
heit zu erfassen und die Bediendaten an eine dritte
Verarbeitungseinheit der wenigstens einen Verarbei-
tungseinheit zu übertragen.

[0015] Vorzugsweise weist die Anzeige ferner auf:
eine lichtemittierende Einheit zur Emission von Licht
zu einem ersten Bereich; und eine Lichtführungsein-
heit, welche in dem ersten Bereich vorgesehen ist
und dazu ausgestaltet ist, das von der lichtemittie-
renden Einheit emittierte Licht zu einem zweiten Be-
reich, welcher der ersten Richtung entspricht, und zu
einem dritten Bereich, welcher der zweiten Richtung
entspricht, zu führen. Die erste Anzeigeeinheit ist in
dem zweiten Bereich vorgesehen und dazu ausge-
staltet, die erste Bildinformation mit dem Licht, wel-
ches dem zweiten Bereich mittels der Lichtführungs-
einheit zugeführt wird, anzuzeigen. Die zweite Anzei-
geeinheit ist in dem dritten Bereich vorgesehen und
dazu ausgestaltet, die zweite Bildinformation mit dem
Licht, welches dem dritten Bereich mittels der Licht-
führungseinheit zugeführt wird, anzuzeigen.

[0016] Vorzugsweise weist die Lichtführungseinheit,
in dem elektronischen Terminal, eine Lichtführungs-
platte auf. Die erste Anzeigeeinheit ist auf einer ers-
ten Seite der Lichtführungsplatte in der ersten Rich-
tung vorgesehen und die zweite Anzeigeeinheit ist
auf einer zweiten Seite der Lichtführungsplatte in der
zweiten Richtung vorgesehen. Die lichtemittierende
Einheit ist an einer Stirnfläche der Lichtführungsplat-
te vorgesehen, welche sich von der ersten Seite und
der zweiten Seite unterscheidet.

[0017] Vorzugsweise ist die Sensoreinheit, in dem
elektronischen Terminal, zwischen der Lichtfüh-
rungseinheit und der ersten Anzeigeeinheit, oder zwi-
schen der Lichtführungseinheit und der zweiten An-
zeigeeinheit vorgesehen.

[0018] Vorzugsweise ist der Host, in dem elektro-
nischen Terminal, dazu ausgestaltet, ein erstes Be-
triebssystem und/oder ein zweites Betriebssystem
auszuführen. Wenn der Host das erste Betriebssys-
tem ausführt, ist die erste Anzeigeeinheit dazu aus-
gestaltet, ein Betriebsergebnis (operation result) des
ersten Betriebssystems in der ersten Richtung anzu-
zeigen. Wenn der Host das zweite Betriebssystem
ausführt, ist die zweite Anzeigeeinheit dazu ausge-
staltet, ein Betriebsergebnis des zweiten Betriebs-
systems in der zweiten Richtung anzuzeigen.

[0019] Vorzugsweise, in dem elektronisches Termi-
nal, wenn der Host das erste Betriebssystem aus-
führt, ist die Sensoreinheit dazu ausgestaltet, die An-
näherung oder Berührung des Objekts auf der ersten
Anzeigeeinheit zu erfassen, und das erste Betriebs-
system reagiert auf die Annäherung oder Berührung
des Objekts. Wenn der Host das zweite Betriebssys-
tem ausführt, ist die Sensoreinheit dazu ausgestaltet,
die Annäherung oder Berührung des Objekts auf der
zweiten Anzeigeeinheit zu erfassen, und das zweite
Betriebssystem reagiert auf die Annäherung oder Be-
rührung des Objekts.
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[0020] Vorzugsweise umfasst das elektronisches
Terminal ferner eine Verbindungseinheit zum Verbin-
den des Hosts mit der Anzeige, wobei die Anzeige ei-
ne erste Relativpositionsbeziehung mit dem Host hat,
wenn die Verbindungseinheit in einem ersten Verbin-
dungszustand ist oder eine zweite Relativpositions-
beziehung mit dem Host hat, wenn die Verbindungs-
einheit in einem zweiten Verbindungszustand ist; ei-
ne Detektionseinheit zum Detektieren der Relativpo-
sitionsbeziehung zwischen dem Host und der Anzei-
ge, und zum Erzeugen eines ersten Detektionsergeb-
nis beim Detektieren der ersten Relativpositionsbe-
ziehung oder eines zweiten Detektionsergebnisses
beim Detektieren der zweiten Relativpositionsbezie-
hung; und eine vierte Verarbeitungseinheit der we-
nigstens einen Verarbeitungseinheit, welche mit der
Detektionseinheit verbunden ist und dazu ausgestal-
tet ist, das elektronische Terminal in einen ersten
Betriebszustand basierend auf dem ersten Detekti-
onsergebnis oder einen zweiten Betriebszustand ba-
sierend auf dem zweiten Detektionsergebnis umzu-
schalten. Der erste Betriebszustand ist ein Betriebs-
zustand, in welchem das erste Betriebssystem ein
primäres Betriebssystem ist und die erste Anzeige-
einheit das Betriebsergebnis des ersten Betriebssys-
tems anzeigt, und der zweite Betriebszustand ist ein
Betriebszustand, in welchen das zweite Betriebssys-
tem das primäre Betriebssystem ist und die zweite
Anzeigeeinheit das Betriebsergebnis des zweiten Be-
triebssystems anzeigt.

[0021] Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung weisen wenigstens einen der folgenden vor-
teilhaften Effekte auf. Die Annäherung oder Berüh-
rung des Objekts auf der ersten Anzeigeeinheit und
der zweiten Anzeigeeinheit kann mit einer einzigen
Sensoreinheit erkannt werden. Es besteht keine Not-
wendigkeit, eine Sensoreinheit für jede der Anzeige-
einheiten für die Berührungserkennungsfunktion be-
reitzustellen. Auf diese Weise ist es möglich, die Di-
cke des Anzeigemoduls zu reduzieren, und es da-
her schlanker und schöner zu gestalten, wobei seine
Herstellungskosten gesenkt werden. Mit zwei Anzei-
geeinheiten, kann das elektronische Terminal ferner
zwischen einem ersten Betriebszustand, in welchem
das erste Betriebssystem das primäre Betriebssys-
tem ist, und einem zweiten Betriebszustand, in wel-
chem das zweite Betriebssystem das primäre Be-
triebssystem ist, umgeschaltet werden. Somit kann
das Terminal nahtlos zwischen unterschiedlichen Zu-
ständen umgeschaltet werden.

[0022] Fig. 1 ist ein schematisches Diagramm einer
ersten Konfiguration eines Anzeigemoduls nach ei-
ner ersten Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung;

[0023] Fig. 2 ist ein schematisches Diagramm einer
zweiten Konfiguration des Anzeigemoduls nach der
ersten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;

[0024] Fig. 3 ist ein schematisches Diagramm einer
Konfiguration eines Anzeigemoduls nach einer zwei-
ten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;

[0025] Fig. 4 ist ein schematisches Diagramm, wel-
ches eine Positionsbeziehung zwischen jeweils einer
ersten und einer zweiten Lichtführungsplatte und ei-
ner lichtemittierenden Einheit in dem Anzeigemodul
nach der zweiten Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung zeigt; und

[0026] Fig. 5 ist ein schematisches Diagramm einer
Konfiguration einer elektronischen Vorrichtung nach
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.

[0027] Die vorliegende Erfindung wird unter Bezug-
nahme auf Ausführungsformen und Abbildungen im
Detail beschrieben, so dass die Zielsetzungen, Lö-
sungen und Vorteile der vorliegenden Erfindung bes-
ser ersichtlich werden.

[0028] Mit dem Anzeigemodul und dem elektroni-
schen Terminal nach Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung, kann eine Annäherung oder Be-
rührung eines Objekts auf der ersten Anzeigeeinheit
und der zweiten Anzeigeeinheit mit einer einzigen
Sensoreinheit erfasst werden. Es besteht keine Not-
wendigkeit eine Sensoreinheit für jede der Anzeige-
einheiten für eine berührungsempfindliche Funktion
bereitzustellen. Auf diese Weise ist es möglich, die
Dicke des Anzeigemoduls zu reduzieren und es so-
mit dünner und schöner zu machen, wobei die Her-
stellungskosten reduziert werden.

[0029] Nach einer Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindung, beinhaltet ein Anzeigemodul: eine erste
Anzeigeeinheit zur Anzeige einer ersten Bildinforma-
tion in einer ersten Richtung; eine zweite Anzeigeein-
heit zur Anzeige einer zweiten Bildinformation in einer
zweiten Richtung; und eine Sensoreinheit, welche
zwischen der ersten Anzeigeeinheit und der zweiten
Anzeigeeinheit vorgesehen ist und dazu ausgestaltet
ist, eine Annäherung oder Berührung eines Objekts
auf der ersten Anzeigeeinheit und/oder auf der zwei-
ten Anzeigeeinheit zu erfassen.

[0030] Hier unterscheidet sich die erste Richtung
von der zweiten Richtung. In einer bevorzugten Aus-
gestaltung der vorliegenden Erfindung liegen sich die
erste Richtung und die zweite Richtung in dem An-
zeigemodul gegenüber, und die erste Anzeigeeinheit
und die zweite Anzeigeeinheit zeigen Abbildungen in
gegenüberliegenden Richtungen an. Jedoch sind die
erste Richtung und die zweite Richtung nicht darauf
beschränkt.

[0031] Die erste Anzeigeeinheit und die zweite An-
zeigeeinheit können Anzeigeeinheiten des gleichen
Typs sein, z. B., nach demselben Anzeigeprinzip be-
trieben werden und/oder die gleiche Größe haben.
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Alternativ können die erste Anzeigeeinheit und die
zweite Anzeigeeinheit unterschiedliche Anzeigeein-
heiten sein, z. B., mit unterschiedlichen Anzeigeprin-
zipien betrieben werden und/oder unterschiedliche
Größen haben. Jede der ersten Anzeigeeinheit und
der zweiten Anzeigeeinheit kann eine Anzeigeein-
heit sein, welche nach einem beliebigen Anzeigeprin-
zip arbeitet, wie elektronisches Papier (e-paper) oh-
ne Lichtquelle oder eine Anzeigeeinheit mit Lichtquel-
le, wie eine Flüssigkristallanzeige (LCD) mit Hinter-
grundbeleuchtung, eine Leuchtdioden(LED)-Anzeige
und elektronisches Papier (e-paper) mit einer Vorder-
grundbeleuchtung.

[0032] Die Sensoreinheit kann ein kapazitives Sen-
sorprinzip verwenden, um eine Annäherung oder Be-
rührung durch ein Objekt (wie einen Finger oder an-
deren Leiter) zu detektieren. Jeder andere geeignete
Sensor kann ebenfalls verwendet werden.

[0033] Ferner, nach einer Ausgestaltung, beinhaltet
das Anzeigemodul ferner: eine lichtemittierende Ein-
heit zur Emission von Licht zu einem ersten Bereich;
und eine Lichtführungseinheit, welche in dem ersten
Bereich vorgesehen ist und dazu ausgestaltet ist, das
von der lichtemittierenden Einheit emittierte Licht zu
einem zweiten Bereich, welcher der ersten Richtung
entspricht, und zu einem dritten Bereich, welcher der
zweiten Richtung entspricht, zu führen. Die erste An-
zeigeeinheit ist in dem zweiten Bereich vorgesehen
und dazu ausgestaltet, die erste Bildinformation mit
dem Licht, welches dem zweiten Bereich mittels der
Lichtführungseinheit zugeführt wird, anzuzeigen. Die
zweite Anzeigeeinheit ist in dem dritten Bereich vor-
gesehen und dazu ausgestaltet, die zweite Bildinfor-
mation mit dem Licht, welches dem dritten Bereich
mittels der Lichtführungseinheit zugeführt wird, anzu-
zeigen.

[0034] Mit einer derartigen Konfiguration der lichte-
mittierenden Einheit und der Lichtführungseinheit im
Anzeigemodul kann das von der lichtemittierenden
Einheit emittierte Licht mittels der Lichtführungsein-
heit zur ersten Anzeigeeinheit und/oder zur zweiten
Anzeigeeinheit geführt werden, so dass die erste An-
zeigeeinheit und die zweite Anzeigeeinheit Bilder mit
dem von der lichtemittierenden Einheit emittiertem
Licht anzeigen können.

[0035] Fig. 1 ist ein schematisches Diagramm ei-
ner Konfiguration eines Anzeigemoduls 100 nach
einer ersten Ausgestaltung der vorliegenden Erfin-
dung. Bezugnehmend auf Fig. 1 umfasst das An-
zeigemodul eine lichtemittierende Einheit 110, eine
Lichtführungseinheit, eine erste Anzeigeeinheit 130,
eine zweite Anzeigeeinheit 140 und eine Sensorein-
heit 150.

[0036] Die lichtemittierende Einheit 110 kann ein
oder mehr LED-Lichtquellen umfassen.

[0037] Die Lichtführungseinheit kann eine Lichtfüh-
rungsplatte 120 umfassen. Die lichtemittierende Ein-
heit 110 ist an einer Stirnfläche der Lichtführungsplat-
te 120 vorgesehen. Vorzugsweise ist die lichtführen-
de Platte 120 eine dünne Platte, und die LED-Licht-
quellen der lichtemittierenden Einheit 110 können an
einer oder mehreren Stirnflächen der Lichtführungs-
platte 120 vorgesehen sein. Beispielsweise, wie es
für den Fachmann ersichtlich ist, kann die Lichtfüh-
rungsplatte 120, welche eine dünne Platte ist, vier
Stirnflächen haben, und die LED-Lichtquellen können
an jeder der Stirnflächen vorgesehen sein. Die LED-
Lichtquellen der lichtemittierenden Einheit 110 kön-
nen einer Stirnfläche zugewandt sein, so dass die
lichtemittierende Einheit 110 Licht in einen Bereich
emittiert, wo sich die Stirnfläche befindet (d. h., in
einen ersten Bereich). Das emittierte Licht wird zur
Lichtführungsplatte 120 übertragen, welche das von
der lichtemittierenden Einheit 110 emittierte Licht in
eine erste Richtung und eine zweite Richtung führt,
so dass das zur ersten Richtung geführte Licht ei-
nen zweiten Bereich beleuchtet, und das in die zwei-
te Richtung geführte Licht einen dritten Bereich be-
leuchtet.

[0038] Die erste Anzeigeeinheit 130 ist auf einer ers-
ten Seite der Lichtführungsplatte 120 vorgesehen in
der ersten Richtung in welche das Licht geführt wird.
Die zweite Anzeigeeinheit 140 ist auf einer zweiten
Seite der Lichtführungsplatte 120 vorgesehen in der
zweiten Richtung in welche das Licht geführt wird. Die
lichtemittierende Einheit 110 ist an einer Position vor-
gesehen, welche sich von der ersten Seite und der
zweiten Seite in Bezug zur Lichtführungsplatte 120
unterscheidet. In einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung, wie in Fig. 1 gezeigt, sind die erste
Richtung und die zweite Richtung gegenüberliegen-
de Richtungen in Bezug zur Lichtführungsplatte 120.

[0039] In dem Anzeigemodul 100 nach der ersten
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung, ist die
Sensoreinheit 150 zwischen der Lichtführungseinheit
und der ersten Anzeigeeinheit 130 vorgesehen, d. h.,
zwischen der Lichtführungseinheit 120 und der ers-
ten Anzeigeeinheit 130 wie in Fig. 1 gezeigt. Alter-
nativ kann die Sensoreinheit 150 zwischen der Licht-
führungseinheit und der zweiten Anzeigeeinheit 140
vorgesehen sein, d. h., zwischen der Lichtführungs-
einheit 120 und der zweiten Anzeigeeinheit 140, wie
in Fig. 2 gezeigt.

[0040] Somit kann, wenn sich ein Objekt einer Be-
rührungsoberfläche (touch surface) 131 der ersten
Anzeigeeinheit 130 oder einer Berührungsoberfläche
141 der zweiten Anzeigeeinheit 140 nähert oder die-
se berührt, die Annäherung oder Berührung durch die
Sensoreinheit 150 erkannt werden, wodurch eine Be-
rührungserkennungsfunktion auf beiden der Anzeige-
einheiten erreicht wird. In einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung kann jede der ersten Anzei-
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geeinheit 130 und der zweiten Anzeigeeinheit 140 ei-
ne Dicke von weniger als 3 mm haben für eine emp-
findlichere Berührungsbedienung.

[0041] Wie in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, kann das
Anzeigemodul 100 nach der ersten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung ferner eine erste Material-
schicht 160 und eine zweite Materialschicht 170 um-
fassen.

[0042] Die erste Materialschicht 160 ist auf einer
ersten Oberfläche der Lichtführungsplatte 120 in der
ersten Richtung vorgesehen, und hat in einem ein-
geschalteten Zustand eine Lichtdurchlässigkeit grö-
ßer als eine vorgegebene Lichtdurchlässigkeit oder in
einem ausgeschalteten Zustand eine Lichtdurchläs-
sigkeit kleiner als die vorgegebene Lichtdurchlässig-
keit. In anderen Worten, wenn sich die erste Mate-
rialschicht 160 im eingeschalteten Zustand befindet,
ist ihre Lichtdurchlässigkeit größer als die vorgege-
bene Lichtdurchlässigkeit, z. B., befindet sie sich in
einem transparenten Zustand, und daher kann das
meiste Licht, welches die erste Materialschicht 160
erreicht durch die erste Materialschicht 160 passie-
ren und sich weiter ausbreiten. Wenn sich die ers-
te Materialschicht 160 im ausgeschalteten Zustand
befindet, ist ihre Lichtdurchlässigkeit geringer als die
vorgegebene Lichtdurchlässigkeit, z. B., befindet sie
sich in einem lichtdichten Zustand, und daher kann
das meiste Licht, welches die erste Materialschicht
160 erreicht, die erste Materialschicht 160 nicht pas-
sieren.

[0043] Ferner, wenn sich die erste Materialschicht
160 in dem ausgeschalteten Zustand befindet, kann
sie zusätzlich zur Lichtdurchlässigkeit, welche gerin-
ger ist als die vorgegebene Lichtdurchlässigkeit, eine
Reflexionsfähigkeit größer als eine vorgegebene Re-
flexionsfähigkeit haben. Das heißt, wenn sich die ers-
te Materialschicht 160 im ausgeschalteten Zustand
befindet, ist ihre Reflexionsfähigkeit größer als die
vorgegebene Reflexionsfähigkeit, z. B., befindet sie
sich in einem lichtreflektierenden Zustand, und da-
her kann das meiste Licht, welches die erste Materi-
alschicht 160 erreicht, nicht durch die erste Material-
schicht 160 passieren, sondern wird zurückreflektiert.

[0044] Die zweite Materialschicht 170 ist auf einer
zweiten Oberfläche der Lichtführungsplatte 120 in der
zweiten Richtung vorgesehen, und hat in einem ein-
geschalteten Zustand eine Lichtdurchlässigkeit grö-
ßer als eine vorgegebene Lichtdurchlässigkeit oder in
einem ausgeschalteten Zustand eine Lichtdurchläs-
sigkeit kleiner als die vorgegebene Lichtdurchlässig-
keit. In anderen Worten, wenn sich die zweite Materi-
alschicht 170 im eingeschalteten Zustand befindet, ist
ihre Lichtdurchlässigkeit größer als die vorgegebene
Lichtdurchlässigkeit, z. B., befindet sie sich in einem
transparenten Zustand, und daher kann das meiste
Licht, welches die zweite Materialschicht 170 erreicht

durch die zweite Materialschicht 170 passieren und
sich weiter ausbreiten. Wenn sich die zweite Material-
schicht 170 im ausgeschalteten Zustand befindet, ist
ihre Lichtdurchlässigkeit geringer als die vorgegebe-
ne Lichtdurchlässigkeit, z. B., befindet sie sich in ei-
nem lichtdichten Zustand, und daher kann das meis-
te Licht, welches die zweite Materialschicht 170 er-
reicht, die zweite Materialschicht 170 nicht passieren.

[0045] Ferner, wenn sich die zweite Materialschicht
170 in dem ausgeschalteten Zustand befindet, kann
sie zusätzlich zur Lichtdurchlässigkeit, welche gerin-
ger ist als die vorgegebene Lichtdurchlässigkeit, ei-
ne Reflexionsfähigkeit größer als eine vorgegebene
Reflexionsfähigkeit haben. Das heißt, wenn sich die
zweite Materialschicht 170 im ausgeschalteten Zu-
stand befindet, ist ihre Reflexionsfähigkeit größer als
die vorgegebene Reflexionsfähigkeit, z. B., befindet
sie sich in einem lichtreflektierenden Zustand, und
daher kann das meiste Licht, welches die zweite Ma-
terialschicht 170 erreicht, nicht durch die zweite Ma-
terialschicht 170 passieren, sondern wird zurückre-
flektiert.

[0046] Zusätzlich kann das Anzeigemodul 100 fer-
ner eine Einstelleinheit (nicht gezeigt) aufweisen zum
Steuern des eingeschalteten Zustands und des aus-
geschalteten Zustands von jeweils der ersten Materi-
alschicht 160 und der zweiten Materialschicht 170.

[0047] Die Einstelleinheit ist dazu ausgestaltet, in
Reaktion auf einen ersten Steuerbefehl, die erste
Materialschicht 160 zu steuern, um in den einge-
schalteten Zustand einzutreten und die zweite Ma-
terialschicht 170 zu steuern, um in den ausgeschal-
teten Zustand einzutreten, d. h., die erste Material-
schicht 160 zu steuern in einen lichtdurchlässigen Zu-
stand einzutreten, wobei ihre Lichtdurchlässigkeit hö-
her ist als die vorgegebene Lichtdurchlässigkeit, und
die zweite Materialschicht 170 zu steuern in einen
lichtundurchlässigen Zustand einzutreten, wobei ih-
re Lichtdurchlässigkeit geringer ist als die vorgegebe-
ne Lichtdurchlässigkeit. Vorzugsweise tritt die zweite
Materialschicht 170 in einen lichtreflektierenden Zu-
stand ein, wobei Licht mit einer gewissen Reflexions-
fähigkeit zurückreflektiert wird. Auf diese Weise pas-
siert das von der lichtemittierenden Einheit 110 emit-
tierte Licht durch die Lichtführungsplatte 120 und die
erste Materialschicht 160 und erreicht die erste An-
zeigeeinheit 130, so dass die erste Anzeigeeinheit
130 ein Bild anzeigen kann. Die Sensoreinheit 150
kann eine Annäherung oder Berührung eines Objekts
auf der Berührungsoberfläche 131 der ersten Anzei-
geeinheit 130 erfassen.

[0048] Die Einstelleinheit ist dazu ausgestaltet, in
Reaktion auf einen zweiten Steuerbefehl, die zwei-
te Materialschicht 170 zu steuern, um in den einge-
schalteten Zustand einzutreten und die erste Mate-
rialschicht 160 zu steuern, um in den ausgeschal-
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teten Zustand einzutreten, d. h., die zweite Materi-
alschicht 170 zu steuern in einen lichtdurchlässigen
Zustand einzutreten, wobei ihre Lichtdurchlässigkeit
höher ist als die vorgegebene Lichtdurchlässigkeit,
und die erste Materialschicht 160 zu steuern in einen
lichtundurchlässigen Zustand einzutreten, wobei ihre
Lichtdurchlässigkeit geringer ist als die vorgegebene
Lichtdurchlässigkeit. Vorzugsweise tritt die erste Ma-
terialschicht 160 in einen lichtreflektierenden Zustand
ein, wobei Licht mit einer gewissen Reflexionsfähig-
keit zurückreflektiert wird. Auf diese Weise passiert
das von der lichtemittierenden Einheit 110 emittierte
Licht durch die Lichtführungsplatte 120 und die zwei-
te Materialschicht 170 und erreicht die zweite Anzei-
geeinheit 140, so dass die zweite Anzeigeeinheit 140
ein Bild anzeigen kann. Die Sensoreinheit 150 kann
eine Annäherung oder Berührung eines Objekts auf
der Berührungsoberfläche 141 der zweiten Anzeige-
einheit 140 erfassen.

[0049] Die Einstelleinheit gemäß der ersten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung kann ein
Schalter sein und auf die von einer Steuereinheit des
elektronischen Terminals ausgesendeten ersten und
zweiten Steuerbefehle reagieren.

[0050] Die oben genannten ersten und zweiten Ma-
terialschichten können ein Flüssigkristallfilm sein,
welcher zwischen zwei prozessierten Gläsern (z. B.
halb-reflektierenden Gläsern) liegt. Ein solches Ma-
terial kann im eingeschalteten Zustand durchlässig,
und im ausgeschalteten Zustand reflektierend sein.
Zusammensetzungen und Charakteristika eines sol-
chen Materials sind dem Fachmann bekannt und auf
Details davon wird hier verzichtet.

[0051] Mit dem Anzeigemodul gemäß der ersten
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung, kann
Licht zu zwei Anzeigeeinheiten zugeführt werden, in-
dem nur eine lichtemittierende Einheit und eine Licht-
führungseinheit vorgesehen sind. Die Lichtbestrah-
lungsanforderung der zwei Anzeigeeinheiten kann
ohne eine Erhöhung des Stromverbrauchs erfüllt
werden, womit der Effekt eines geringen Stromver-
brauchs erreicht wird. Des Weiteren ist für die zwei
Anzeigeeinheiten nur eine einzige Lichtführungsein-
heit vorgesehen. Daher kann die Dicke des Anzei-
gemoduls weiter reduziert werden, was die Anzeige
schlanker macht.

[0052] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist die
Konfiguration des Anzeigemoduls nicht auf die obi-
ge erste Ausführungsform beschränkt. Es können
verschiedene Konfigurationen implementiert werden.
Daher wird auch ein Anzeigemodul gemäß einer
zweiten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung
zur Verfügung gestellt.

[0053] Fig. 3 ist ein schematisches Diagramm ei-
ner Konfiguration eines Anzeigemoduls 200 nach ei-

ner zweiten Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung. Bezug nehmend auf Fig. 3 umfasst das Anzei-
gemodul 200 nach der zweiten Ausführungsform eine
lichtemittierende Einheit 210, eine Lichtführungsein-
heit, eine erste Anzeigeeinheit 240, eine zweite An-
zeigeeinheit 250 und eine Sensoreinheit 260.

[0054] Die lichtemittierende Einheit 210 kann ein
oder mehrere LEDs umfassen.

[0055] Die Lichtführungseinheit kann eine erste
Lichtführungsplatte 220 und eine zweite Lichtfüh-
rungsplatte 230 umfassen. Die lichtemittierende Ein-
heit 210 ist an einer Stirnfläche der ersten Lichtfüh-
rungsplatte 220 oder der zweiten Lichtführungsplat-
te 230 vorgesehen. Die lichtemittierende Einheit 210
liegt direkt der Stirnfläche der ersten Lichtführungs-
platte 220 oder der zweiten Lichtführungsplatte 230
zugewandt, so dass die lichtemittierende Einheit 210
Licht in einen Bereich emittiert, wo sich die Stirnflä-
che befindet (d. h. in einen ersten Bereich).

[0056] Wenn die lichtemittierende Einheit 210 der
Stirnfläche der ersten Führungsplatte 220 gegen-
überliegt, wird das von der lichtemittierenden Einheit
210 emittierte Licht zu der ersten Lichtführungsplat-
te 220 übertragen, welche das von der lichtemittie-
renden Einheit 210 emittierte Licht in eine erste Rich-
tung führen kann, d. h. zu einem zweiten Bereich
auf einer ersten Seite der ersten Lichtführungsplat-
te 220. Wenn die lichtemittierende Einheit 210 der
Stirnfläche der zweiten Führungsplatte 230 gegen-
überliegt, wird das von der lichtemittierenden Einheit
210 emittierte Licht zu der zweiten Lichtführungsplat-
te 230 übertragen, welche das von der lichtemittieren-
den Einheit 210 emittierte Licht in eine zweite Rich-
tung führen kann, d. h. zu einem dritten Bereich auf
einer zweiten Seite der zweiten Lichtführungsplatte
230.

[0057] Die erste Anzeigeeinheit 240 ist auf einer ers-
ten Seite der ersten Lichtführungsplatte 220 in der
Richtung, in welche das Licht geführt wird (d. h. in der
ersten Richtung) vorgesehen.

[0058] Die zweite Anzeigeeinheit 250 ist auf einer
zweiten Seite der zweiten Lichtführungsplatte 230 in
der Richtung, in welche das Licht geführt wird (d. h.
in der zweiten Richtung) vorgesehen. Wie in Fig. 3
gezeigt, können die erste Richtung und die zweite
Richtung entgegengesetzte Richtungen sein, und die
erste Lichtführungsplatte 220 kann parallel zur zwei-
ten Lichtführungsplatte 230 liegen. Ein Abstand zwi-
schen der ersten Lichtführungsplatte 220 und der ers-
ten Anzeigeeinheit 240 ist kürzer als ein Abstand zwi-
schen der zweiten Lichtführungsplatte 230 und der
ersten Anzeigeeinheit 240. Ein Abstand zwischen der
zweiten Lichtführungsplatte 230 und der zweiten An-
zeigeeinheit 250 ist kürzer als ein Abstand zwischen
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der ersten Lichtführungsplatte 220 und der zweiten
Anzeigeeinheit 250.

[0059] In dem Anzeigemodul 200 nach der zweiten
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung, wie in
Fig. 3 gezeigt, ist die Sensoreinheit 240 zwischen
der ersten Lichtführungsplatte 220 und der zweiten
Lichtführungsplatte 230 vorgesehen. Auf diese Wei-
se kann, wenn sich ein Objekt einer Berührungsober-
fläche 241 der ersten Anzeigeeinheit 240 oder einer
Berührungsoberfläche 251 der zweiten Anzeigeein-
heit 250 nähert oder diese berührt, die Annäherung
oder Berührung durch die Sensoreinheit 260 erkannt
werden, um eine Berührungserkennungsfunktion auf
beiden der Anzeigeeinheiten zu ermöglichen. In einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung kann
jede der ersten Anzeigeeinheit 240 und der zweiten
Anzeigeeinheit 250 eine Dicke von weniger als 3 mm
haben für eine empfindlichere Berührungsbedienung.

[0060] Ferner kann das Anzeigemodul 200 nach der
zweiten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung
einen Bewegungsmechanismus 270 umfassen, wel-
cher mit der lichtemittierenden Einheit 210 verbunden
ist und dazu ausgestaltet ist, die lichtemittierende Ein-
heit 210 zwischen der ersten Lichtführungsplatte 220
und der zweiten Lichtführungsplatte 230 zu bewegen.

[0061] Fig. 4 zeigt eine Positionsbeziehung zwi-
schen jeweils der ersten und zweiten Lichtführungs-
platte 220 und 230 und der lichtemittierenden Einheit
210 nach einer Ausführungsform. Die lichtemittieren-
de Einheit 210 umfasst eine Anzahl an LEDs, wel-
che eine LED-Kette ausbilden, und ist an einer Sei-
te der ersten Lichtführungsplatte 220 und der zwei-
ten Lichtführungsplatte 230 vorgesehen. Wenn die
erste Lichtführungsplatte 220 und die zweite Licht-
führungsplatte 230 vertikal platziert sind, ist die LED-
Kette der lichtemittierenden Einheit 210 und der ers-
ten Lichtführungsplatte 220 und der zweiten Lichtfüh-
rungsplatte 230 vorgesehen und ist bewegbar durch
den Bewegungsmechanismus. Während Fig. 4 ein
Beispiel zeigt, in welchem die lichtemittierende Ein-
heit 210 unter der ersten Lichtführungsplatte und der
zweiten Lichtführungsplatte 230 platziert ist, ist die
vorliegende Erfindung nicht darauf beschränkt, und
die lichtemittierende Einheit 210 kann auf jeder Seite
der ersten Lichtführungsplatte 220 und der zweiten
Lichtführungsplatte 230 platziert sein.

[0062] Auf den Empfang eines dritten Steuerbefehls
hin bewirkt der Bewegungsmechanismus 270 als Re-
aktion eine Bewegung der LED-Kette zu einer ers-
ten Position. An der ersten Position befindet sich die
LED-Kette genau unterhalb der ersten Lichtführungs-
platte 220 und liegt gegenüber einer Stirnfläche der
ersten Lichtführungsplatte 220, so dass das von der
LED-Kette emittierte Licht durch die ersten Lichtfüh-
rungsplatte 220 zu der ersten Anzeigeeinheit 240 ge-

führt wird, was es der erste Anzeigeeinheit 240 er-
laubt, ein Bild anzuzeigen.

[0063] Auf den Empfang eines vierten Steuerbefehls
hin bewirkt der Bewegungsmechanismus 270 als Re-
aktion eine Bewegung der LED-Kette zu einer zwei-
ten Position. An der zweiten Position befindet sich
die LED-Kette genau unterhalb der zweiten Lichtfüh-
rungsplatte 230 und liegt gegenüber einer Stirnflä-
che der zweiten Lichtführungsplatte 230, so dass das
von der LED-Kette emittierte Licht durch die zweiten
Lichtführungsplatte 230 zu der zweiten Anzeigeein-
heit 250 geführt wird, was es der zweiten Anzeigeein-
heit 250 erlaubt, ein Bild anzuzeigen.

[0064] Unter erneuter Bezugnahme auf Fig. 3, sind
in einer Ausführungsform der vorliegenden Erfindung
eine erste Reflexionsschicht 221 (reflecting sheet)
und eine zweite Reflexionsschicht 231 zwischen der
ersten Lichtführungsplatte 220 und der zweiten Licht-
führungsplatte 230 vorgesehen. Mit der ersten Refle-
xionsschicht 221 wird, wenn sich das von der LED-
Kette emittierte Licht in der ersten Lichtführungsplat-
te 220 ausbreitet, das Licht von der ersten Lichtfüh-
rungsplatte 220 zu der ersten Lichtführungsplatte 220
reflektiert, so dass das sich in der ersten Lichtfüh-
rungsplatte 220 ausbreitende Licht komplett zu der
ersten Anzeigeeinheit 240 geführt werden kann, wo-
durch die erste Anzeigeeinheit 240 in die Lage ver-
setzt wird, ein Bild anzuzeigen. Mit der zweiten Re-
flexionsschicht 231 wird, wenn sich das von der LED-
Kette emittierte Licht in der zweiten Lichtführungs-
platte 230 ausbreitet, das Licht von der zweiten Licht-
führungsplatte 230 zu der zweiten Lichtführungsplat-
te 230 reflektiert, so dass das sich in der zweiten
Lichtführungsplatte 230 ausbreitende Licht komplett
zu der zweiten Anzeigeeinheit 250 geführt werden
kann, wodurch die zweiten Anzeigeeinheit 250 in die
Lage versetzt wird, ein Bild anzuzeigen.

[0065] Es ist für den Fachmann ersichtlich, dass
statt der zwei einseitigen Reflexionsschichten eine
doppelseitige Reflexionsschicht zwischen der ersten
Lichtführungsplatte 220 und der zweiten Lichtfüh-
rungsplatte 230 vorgesehen sein kann, um die obige
Funktion zu erreichen.

[0066] Zusätzlich können der dritte und vierte von
dem Bewegungsmechanismus 270 empfange Steu-
erbefehl von einer Steuereinheit des elektronischen
Terminals gesendet werden.

[0067] Es ist für den Fachmann ersichtlich, dass der
Bildungsmechanismus in dem Bewegungsmodul 200
nach der zweiten Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung in verschiedenen Konfigurationen imple-
mentiert werden kann. Beispielsweise kann er als ein
Mechanismus implementiert werden, in welchem ei-
ne Laufschiene und ein Laufblock zusammenwirken.
In diesem Beispiel kann die lichtemittierende Einheit
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fix mit dem Laufblock verbunden sein und eine An-
triebseinheit, wie ein Motor betreibt den Laufblock,
so dass er eine Bewegung der lichtemittierenden Ein-
heit zwischen der ersten Lichtführungsplatte und der
zweiten Lichtführungsplatte entlang der Laufschiene
bewirkt.

[0068] Der Bewegungsmechanismus ist nicht auf die
obige Konfiguration beschränkt. Beispiele von weite-
ren möglichen Konfigurationen werden hier ausge-
lassen.

[0069] Mit dem Anzeigemodul nach der zweiten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung, wie oben
beschrieben, kann Licht zu zwei Anzeigeeinheiten
zugeführt werden, indem nur eine (oder ein Satz von)
lichtemittierende(n) Einheit(en) vorgesehen ist. Auch
die Lichtbestrahlungsanforderung der zwei Anzeige-
einheiten kann befriedigt werden, ohne die Strom-
aufnahme zu erhöhen, womit ein geringer Stromver-
brauch erreicht wird.

[0070] Es ist für den Fachmann ersichtlich, dass
in dem Anzeigemodul nach der ersten oder zwei-
ten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung je-
de der ersten und zweiten Anzeigeeinheit ein Flüssig-
kristallteil und einen optischen Filmteil umfassen, und
die Sensoreinheit eine kapazitive Detektionsschicht
umfasst. Die Konfiguration dieser Einheiten in dem
Anzeigemodul sind dem Fachmann geläufig und wer-
den daher an dieser Stelle ausgelassen.

[0071] Nach einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung ist ein elektronisches Termi-
nal mit dem oben genannten Anzeigemodul vorge-
sehen. Das elektronische Terminal umfasst: einen
Host, welcher wenigstens eine Verarbeitungseinheit
aufweist; eine Anzeige mit: einer ersten Anzeigeein-
heit zur Anzeige einer ersten Bildinformation in einer
ersten Richtung nach Empfang von ersten Daten von
einer ersten Verarbeitungseinheit der wenigstens ei-
nen Verarbeitungseinheit; einer zweiten Anzeigeein-
heit zur Anzeige einer zweiten Bildinformation in ei-
ner zweiten Richtung nach Empfang von zweiten Da-
ten von einer zweiten Verarbeitungseinheit der we-
nigstens einen Verarbeitungseinheit; und eine Sen-
soreinheit, welche zwischen der ersten Anzeigeein-
heit und der zweiten Anzeigeeinheit vorgesehen ist
und dazu ausgestaltet ist, Bediendaten für eine Annä-
herung oder Berührung eines Objekts auf der ersten
Anzeigeeinheit und/oder auf der zweiten Anzeigeein-
heit zu erfassen und die Bediendaten an eine dritte
Verarbeitungseinheit der wenigstens einen Verarbei-
tungseinheit zu übertragen.

[0072] Hier können die erste, zweite und dritte Ver-
arbeitungseinheit die gleiche oder unterschiedliche
sein. Zum Beispiel können beliebige zwei der drei
Verarbeitungseinheiten voneinander unterschiedlich

sein, oder beliebige zwei von ihnen können gleich
sein.

[0073] In dem elektronischen Terminal nach einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung, kön-
nen jeweils die erste Verarbeitungseinheit, welche
die ersten Daten zu der ersten Anzeigeeinheit sen-
det, und die zweiten Verarbeitungseinheit, welche die
zweiten Daten zu der zweiten Anzeigeeinheit sendet,
ein Zentralprozessor (CPU) oder ein Grafikadapter
sein, und die dritte Verarbeitungseinheit, zu welcher
die Operationsdaten von der Sensoreinheit übertra-
gen werden, kann ein CPU sein.

[0074] Insbesondere, wenn das elektronische Ter-
minal als ein Terminal mit einem einzigen System im-
plementiert ist, können die erste, zweite und dritte
Verarbeitungseinheit von der gleichen Konfiguration
sein, wie ein CPU einer X86 Architektur. Alternativ
können die erste und zweite Verarbeitungseinheit die
gleiche oder unterschiedliche Grafikadaptereinheiten
oder beziehungsweise ein CPU und eine Grafikad-
aptereinheit sein, und die dritte Verarbeitungseinheit
kann ein CPU sein. Als weiteres Beispiel, wenn das
elektronische Terminal zwei Systeme aufweist, kann
die erste Verarbeitungseinheit ein CPU einer X86 Ar-
chitektur sein, die zweite Verarbeitungseinheit kann
ein CPU einer ARM Architektur sein, und die dritte
Verarbeitungseinheit kann ein CPU einer X86 oder
ARM Architektur sein. Die dritte Verarbeitungseinheit
kann ausgewählt sein als ein CPU, welche läuft und
in der Lage ist, auf Daten zur Berührungsbedienung
zu reagieren.

[0075] Die Anzeige umfasst ferner: eine lichtemittie-
rende Einheit zur Emission von Licht zu einem ers-
ten Bereich; und eine Lichtführungseinheit, welche
in dem ersten Bereich vorgesehen ist und dazu aus-
gestaltet ist, das von der lichtemittierenden Einheit
emittierte Licht zu einem zweiten Bereich, welcher
der ersten Richtung entspricht, und zu einem dritten
Bereich, welcher der zweiten Richtung entspricht, zu
führen. Die erste Anzeigeeinheit ist in dem zweiten
Bereich vorgesehen und dazu ausgestaltet, die ers-
te Bildinformation mit dem Licht, welches dem zwei-
ten Bereich mittels der Lichtführungseinheit zugeführt
wird, anzuzeigen. Die zweite Anzeigeeinheit ist in
dem dritten Bereich vorgesehen und dazu ausgestal-
tet, die zweite Bildinformation mit dem Licht, welches
dem dritten Bereich mittels der Lichtführungseinheit
zugeführt wird, anzuzeigen.

[0076] Das Anzeigemodul der Anzeige kann als je-
de der in den Fig. 1 bis Fig. 3 gezeigten Konfigura-
tionen implementiert sein. Beispielsweise, wenn im-
plementiert wie in der Fig. 1 gezeigten Konfigurati-
on, kann die Lichtführungseinheit eine Lichtführungs-
platte umfassen. Die lichtemittierende Einheit ist an
einer Stirnfläche der Lichtführungsplatte vorgesehen.
Die lichtemittierende Einheit kann der Stirnfläche di-
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rekt gegenüberliegen. Das von der lichtemittierenden
Einheit emittierte Licht kann zur lichtführenden Platte
übertragen werden, welche das von der lichtemittie-
renden Einheit emittierte Licht in eine erste Richtung
und eine zweite Richtung führt, so dass das in die
erste Richtung geführte Licht einen zweiten Bereich
beleuchtet und das in die zweite Richtung geführte
Licht einen dritten Bereich beleuchtet.

[0077] Zusätzlich können die erste Anzeigeeinheit
und die zweite Anzeigeeinheit auf einer ersten Seite
beziehungsweise auf einer zweiten Seite der Licht-
führungsplatte vorgesehen sein. Die Sensoreinheit
ist zwischen der Lichtführungseinheit und der ersten
Anzeigeeinheit, oder zwischen der Lichtführungsein-
heit und der zweiten Anzeigeeinheit vorgesehen.

[0078] Das Anzeigemodul kann ferner eine erste
Materialschicht, welche auf einer ersten Oberfläche
der Lichtführungsplatte in der ersten Richtung vorge-
sehen ist, und welche in einem eingeschalteten Zu-
stand eine Lichtdurchlässigkeit größer als eine vor-
gegebene Lichtdurchlässigkeit hat und in einem aus-
geschalteten Zustand eine Lichtdurchlässigkeit klei-
ner als die vorgegebene Lichtdurchlässigkeit hat; und
eine zweite Materialschicht, welche auf einer zwei-
ten Oberfläche der Lichtführungsplatte in der zweiten
Richtung vorgesehen ist, und welche in einem einge-
schalteten Zustand eine Lichtdurchlässigkeit größer
als eine vorgegebene Lichtdurchlässigkeit hat und
in einem ausgeschalteten Zustand eine Lichtdurch-
lässigkeit kleiner als die vorgegebene Lichtdurchläs-
sigkeit hat, umfassen; und eine Einstelleinheit zum
Steuern des eingeschalteten Zustands und des aus-
geschalteten Zustands jeweils der ersten Material-
schicht und der zweiten Materialschicht. Die Ein-
stelleinheit ist dazu ausgestaltet, in Reaktion auf ei-
nen ersten Steuerbefehl, die erste Materialschicht zu
steuern, um in den eingeschalteten Zustand einzutre-
ten und die zweite Materialschicht zu steuern, um in
den ausgeschalteten Zustand einzutreten. Das heißt,
die erste Materialschicht befindet sich in einen licht-
durchlässigen Zustand und hat eine Lichtdurchlässig-
keit höher als die vorgegebene Lichtdurchlässigkeit,
wohingegen sich die zweite Materialschicht in einen
lichtreflektierenden Zustand befindet und eine Licht-
durchlässigkeit geringer als die vorgegebene Licht-
durchlässigkeit hat. In diesem Fall läuft das von der
lichtemittierenden Einheit emittierte Licht durch die
Lichtführungsplatte und die erste Materialschicht um
die erste Anzeigeeinheit zu erreichen, so dass die
erste Anzeigeeinheit in die Lage versetzt wird ein Bild
anzuzeigen. Die Sensoreinheit ist dazu ausgestaltet
eine Annäherung oder Berührung eines Objekts auf
der Berührungsoberfläche der ersten Anzeigeeinheit
erfassen. Die Einstelleinheit ist dazu ausgestaltet, in
Reaktion auf einen zweiten Steuerbefehl, die zweiten
Materialschicht zu steuern, um in den eingeschalte-
ten Zustand einzutreten und die erste Materialschicht
zu steuern, um in den ausgeschalteten Zustand ein-

zutreten. Das heißt, die zweite Materialschicht befin-
det sich in einen lichtdurchlässigen Zustand und hat
eine Lichtdurchlässigkeit höher als die vorgegebene
Lichtdurchlässigkeit, wohingegen sich die erste Ma-
terialschicht in einen lichtreflektierenden Zustand be-
findet und eine Lichtdurchlässigkeit geringer als die
vorgegebene Lichtdurchlässigkeit hat. In diesem Fall
läuft das von der lichtemittierenden Einheit emittier-
te Licht durch die Lichtführungsplatte und die zwei-
ten Materialschicht um die zweiten Anzeigeeinheit zu
erreichen, so dass die zweiten Anzeigeeinheit in die
Lage versetzt wird ein Bild anzuzeigen. Die Sensor-
einheit ist dazu ausgestaltet eine Annäherung oder
Berührung eines Objekts auf der Berührungsoberflä-
che der zweiten Anzeigeeinheit erfassen.

[0079] Mit der Anzeige mit der obigen Konfiguration,
kann, wenn sich ein Objekt der Berührungsoberflä-
che der ersten oder zweiten Anzeigeeinheit annähert
oder diese berührt, die Annäherung oder Berührung
mit einer einzigen Sensoreinheit erfasst werden. Zu-
sätzlich können zwei Anzeigeeinheiten mit Licht ver-
sorgt werden, indem nur eine lichtemittierende Ein-
heit und eine Lichtführungseinheit vorgesehen sind.
Auf diese Weise kann die Dicke des Anzeigemoduls
weiter reduziert werden, was die Anzeige schlanker
macht, während die Herstellungskosten für die Anzei-
ge gesenkt werden.

[0080] In dem elektronischen Terminal nach der
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung, kann
die spezifische Konfiguration des Anzeigemoduls der
Anzeige, wie oben in Verbindung mit Fig. 1–Fig. 4
beschrieben, verwendet werden, und daher wird des-
sen Beschreibung hier ausgelassen.

[0081] Der Host des elektronischen Terminals kann
ein erstes Betriebssystem und/oder ein zweites Be-
triebssystem ausführen. Wenn der Host das erste
Betriebssystem ausführt, ist die erste Anzeigeeinheit
dazu ausgestaltet, ein Betriebsergebnis des ersten
Betriebssystems in der ersten Richtung anzuzeigen.
Wenn der Host das zweite Betriebssystem ausführt,
ist die zweite Anzeigeeinheit dazu ausgestaltet, ein
Betriebsergebnis des zweiten Betriebssystems in der
zweiten Richtung anzuzeigen.

[0082] Wenn der Host das erste Betriebssystem
ausführt, ist die Sensoreinheit dazu ausgestaltet, ei-
ne Annäherung oder Berührung eines Objekts auf der
ersten Anzeigeeinheit zu erfassen, und das erste Be-
triebssystem reagiert auf die Annäherung oder Be-
rührung. Wenn der Host das zweite Betriebssystem
ausführt, ist die Sensoreinheit dazu ausgestaltet, ei-
ne Annäherung oder Berührung eines Objekts auf der
zweiten Anzeigeeinheit zu erfassen, und das zweite
Betriebssystem reagiert auf die Annäherung oder Be-
rührung.
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[0083] Das elektronische Terminal mit der obigen
Konfiguration kann umgeschaltet werden zwischen
einem ersten Betriebszustand, in welchem das ers-
te Betriebssystem ein primäres Betriebssystem ist
und einem zweiten Betriebszustand, in welchem das
zweite Betriebssystem das primäre Betriebssystem
ist. Das elektronische Terminal umfasst ferner eine
Verbindungseinheit zum Verbinden des Hosts mit der
Anzeige. Die Anzeige hat eine erste Relativpositions-
beziehung mit dem Host, wenn die Verbindungsein-
heit in einem ersten Verbindungszustand ist oder eine
zweite Relativpositionsbeziehung mit dem Host hat,
wenn die Verbindungseinheit in einem zweiten Ver-
bindungszustand ist. Das elektronische Terminal um-
fasst ferner eine Detektionseinheit zum Detektieren
der Relativpositionsbeziehung zwischen dem Host
und der Anzeige und zum Erzeugen eines ersten De-
tektionsergebnis beim Detektieren der ersten Rela-
tivpositionsbeziehung oder eines zweiten Detektions-
ergebnisses beim Detektieren der zweiten Relativpo-
sitionsbeziehung; und eine vierte Verarbeitungsein-
heit der wenigstens einen Verarbeitungseinheit, wel-
che mit der Detektionseinheit verbunden ist und dazu
ausgestaltet ist, das elektronische Terminal in einen
ersten Betriebszustand basierend auf dem ersten De-
tektionsergebnis oder einen zweiten Betriebszustand
basierend auf dem zweiten Detektionsergebnis um-
zuschalten.

[0084] Die Verbindungseinheit kann ferner eine Ro-
tationskomponente, wie eine Rotationsachse, umfas-
sen. Die Anzeige und der Host können in Bezug zu-
einander um die Rotationsachse rotieren.

[0085] Die Detektionseinheit kann eine Relativposi-
tionsbeziehung zwischen dem Host und der Anzeige
auf verschiedenen Schemata detektieren. Im Folgen-
den werden zwei Schemata beschrieben. Die vorlie-
gende Erfindung ist jedoch nicht auf diese Schemata
beschränkt.

[0086] In dem ersten Schema kann die Relativpo-
sitionsbeziehung zwischen dem Host und der An-
zeige bestimmt wurden durch Detektion der Verbin-
dungseinheit. Das heißt, wenn die Verbindungsein-
heit eine Rotationskomponente umfasst, wie eine Ro-
tationsachse, kann ein Rotationsachsendetektions-
sensor verwendet werden, um einen Rotationswinkel
und dergleichen zu detektieren. Zum Beispiel kann
ein Schaltkreis zur Rotationsachse hinzugefügt wer-
den und in Reaktion auf ein Schließen und Öffnen
des Rotationsschafts gesteuert werden. Der Schalt-
kreis kann ein Signal zum Umschalten des Betriebs-
zustands der elektronischen Terminals senden.

[0087] In dem zweiten Schema kann die Relativpo-
sitionsbeziehung zwischen dem Host und der Anzei-
ge durch Detektion von der Anzeige und dem Host
(anstelle der Detektion der Verbindungseinheit) be-
stimmt werden. Zum Beispiel wenn die Verbindungs-

einheit eine Rotationskomponente umfasst, wie eine
Rotationsachse, kann eine Auslösekomponente (trig-
ger) vorgesehen sein auf einer Seite der Anzeige, die
dem Host zugewandt ist, auf einer Seite des Hosts,
die dem Display zugewandt ist, oder beides an ei-
ner Seite der Anzeige und einer Seite des Hosts, die
einander gegenüberliegen. Wenn die Anzeige um die
Rotationsachse rotiert, um sich dem Host anzunä-
hern, so triggert die Komponente eine Umschaltung
des Betriebszustands des elektronischen Terminals.
Zum Beispiel kann die Auslösekomponente ein Ma-
gnet sein der auf der Seite der Anzeige vorgesehen
ist, welche dem Host zugewandt ist. In diesem Fall
kann sich der Detektionsprozess wie folgt gestalten.
Wenn die Anzeige um die Rotationsachse rotiert, um
sich dem Host anzunähern, so kontaktiert der Ma-
gnet auf der Anzeige ein Hallelement, welches am
Host vorgesehen ist. Das Hallelement erkennt, dass
sich der Magnet annähert und sendet ein Signal um
das Terminal dahingehend zu steuern, um seinen Be-
triebszustand umzuschalten. In einem anderen Bei-
spiel kann die Auslösekomponente ein Betätigungs-
schalter sein, welcher auf der Seite des Hosts, wel-
che der Anzeige zugewandt ist, vorgesehen ist. In
diesem Fall kann sich der Detektionsprozess wie folgt
gestalten. Wenn die Anzeige um die Rotationsachse
rotiert und sich dem Host annähert, so wird der Be-
tätigungsschalter von der Anzeige betätigt, dadurch
wird das elektronische Terminal getriggert, um seinen
Betriebszustand umzuschalten.

[0088] Die vierte Verarbeitungseinheit kann ein
CPU, oder eine unabhängige Verarbeitungseinheit
wie eine MCU oder ein EC sein. Das heißt, die erste,
zweite und dritte Verarbeitungseinheit kann die Glei-
che oder können Unterschiedliche sein. Die vorlie-
gende Erfindung ist nicht hierauf beschränkt.

[0089] Hierbei ist der erste Betriebszustand ein Be-
triebszustand, in welchem das erste Betriebssys-
tem das primäre Betriebssystem ist. In dem ersten
Betriebszustand läuft nur das erste Betriebssystem,
oder laufen sowohl das erste als auch das zwei-
te Betriebssystem. Jedoch wird in diesem Fall nur
das Betriebsergebnis des ersten Betriebssystems auf
der ersten Anzeigeeinheit angezeigt. Der zweite Be-
triebszustand ist ein Betriebszustand, in welchem das
zweite Betriebssystem das primäre Betriebssystem
ist. In dem zweite Betriebszustand läuft nur das zwei-
te Betriebssystem, oder laufen sowohl das erste als
auch das zweite Betriebssystem. Jedoch wird in die-
sem Fall nur das Betriebsergebnis des zweiten Be-
triebssystems auf der zweiten Anzeigeeinheit ange-
zeigt.

[0090] Die Detektionseinheit des elektronischen
Terminals detektiert den Verbindungszustand der
Verbindungseinheit und erzeugt das erste oder zwei-
te Detektionsergebnis. Basierend auf dem Detekti-
onsergebnis der Detektionseinheit schaltet die vierte
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Verarbeitungseinheit das elektronische Terminal zwi-
schen dem ersten Betriebssystem und dem zweiten
Betriebssystem um.

[0091] Hierbei ist es notwendig, dass, zusätzlich
zum Umschalten zwischen dem ersten Betriebssys-
tem und dem zweiten Betriebssystem, auch die An-
zeigeeinheit umgeschaltet wird. Wenn die erste und
zweite Anzeigeeinheit unabhängige Anzeigeeinhei-
ten sind, so muss nur die Stromversorgung für die An-
zeigeeinheiten umgeschaltet werden. Wenn die An-
zeigeeinheiten eine gemeinsame Lichtquelle teilen,
so ist ein Steuersignal erforderlich. In letzterem Fall,
für die in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigten Ausführungs-
formen, sendet die Einstelleinheit das erste Steuersi-
gnal oder das zweite Steuersignal, so dass sich im
ersten Betriebszustand die erste Materialschicht im
eingeschalteten Zustand und sich die zweite Materi-
alschicht im ausgeschalteten Zustand befindet, und
sich im zweiten Betriebszustand die zweite Materi-
alschicht im eingeschalteten Zustand und die erste
Materialschicht im ausgeschalteten Zustand befindet.
Für die in Fig. 3 und Fig. 4 gezeigten Ausführungsfor-
men sendet die Einstelleinheit das dritte Steuersignal
oder das vierte Steuersignal, so dass die lichtemit-
tierende Einheit bewegt wird, um in dem ersten Be-
triebszustand der ersten Lichtführungsplatte gegen-
überzuliegen, und im zweiten Betriebszustand der
zweiten Lichtführungsplatte gegenüberzuliegen.

[0092] Fig. 5 ist ein schematisches Diagramm ei-
ner Konfiguration eines elektronischen Geräts nach
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.
Das elektronische Terminal ist ein Notebook-Com-
puter mit zwei Bildschirmen. Bei diesem Notebook-
Computer ist ein Anzeigebildschirm (d. h., die erste
Anzeigeeinheit) auf einer äußeren Oberfläche (Sei-
te A) des Anzeigegehäuses zur Anzeige einer ers-
ten Bildinformation hinzugefügt, und ein Anzeigebild-
schirm (z. B., die zweite Anzeigeeinheit) ist auf ei-
ner inneren Oberfläche (Seite B) des Anzeigegehäu-
ses zur Anzeige einer zweiten Bildinformation vorge-
sehen. Sowohl die erste als auch die zweite Anzei-
geeinheit ist als berührungsempfindlicher Bildschirm
(Touchscreen) ausgestaltet. Die beiden Anzeigeein-
heiten teilen eine gemeinsame Sensoreinheit, welche
zwischen der ersten Anzeigeeinheit und der zweiten
Anzeigeeinheit vorgesehen ist.

[0093] Das in Fig. 5 gezeigte elektronische Terminal
weist zwei Anzeigeeinheiten auf und ist dazu ausge-
staltet, zwei unterschiedliche Betriebssysteme aus-
zuführen.

[0094] Wenn das elektronische Terminal zwei unter-
schiedliche Hardwaresysteme aufweist, wie eine X86
Plattform und eine ARM Plattform, so kann, wenn die
Anzeige in Bezug zum Host geöffnet wird, beispiels-
weise ein Windows Betriebssystem auf der X86 Platt-
form laufen, und der Anzeigebildschirm auf Seite B

(d. h., die zweite Anzeigeeinheit) als die Anzeige zur
Ausgabe verwendet werden. In diesem Fall ist der
Betriebszustand ähnlich zu dem eines traditionellen
Notebook-Computers. Wenn sich die Anzeige nahe
beim Host befindet, so wird das Hardwaresystem au-
tomatisch zu der ARM Plattform umgeschaltet, auf
welcher beispielsweise ein Android Betriebssystem
läuft, und der Anzeigebildschirm auf Seite A (d. h., die
erste Anzeigeeinheit) wird als die Anzeige zur Aus-
gabe verwendet. Der Notebook-Computer ist in die-
sem Betriebszustand ähnlich einem Tablet-Computer
(z. B., Pad), auf welchem das Android Betriebssys-
tem läuft. Zusätzlich kann der Anzeigebildschirm auf
Seite A oder B der Anzeige ein berührungsempfind-
licher Bildschirm sein. Die zwei Anzeigebildschirme
teilen eine gemeinsame Sensoreinheit, welche zwi-
schen ihnen vorgesehen ist.

[0095] Wenn das elektronische Gerät ein Hardware-
system aufweist, wie eine ARM Plattform, so kann,
wenn die Anzeige in Bezug zum Host geöffnet ist,
beispielsweise ein Windows-Betriebssystem auf der
ARM Plattform laufen (z. B., ein Windows Betriebs-
system für die ARM Plattform), und der Anzeigebild-
schirm auf Seite B kann als Anzeige zur Ausgabe ver-
wendet werden. Wenn sich die Anzeige nahe beim
Host befindet, kann beispielsweise ein Android Be-
triebssystem auf der ARM Plattform laufen, und der
Anzeigebildschirm auf Seite A kann als Anzeige zur
Ausgabe verwendet werden.

[0096] Alternativ, wenn das elektronische Gerät ein
Hardwaresystem aufweist, wie eine X86 Plattform, so
kann, wenn die Anzeige in Bezug zum Host geöffnet
ist, beispielsweise ein Windows-Betriebssystem auf
der X86 Plattform laufen, und der Anzeigebildschirm
auf Seite B kann als Anzeige zur Ausgabe verwendet
werden. Wenn sich die Anzeige nahe beim Host be-
findet, kann beispielsweise ein Android Betriebssys-
tem auf der X86 Plattform laufen (z. B., ein Android
Betriebssystem welches auf einer virtuellen Maschi-
ne läuft), und der Anzeigebildschirm auf Seite A kann
als Anzeige zur Ausgabe verwendet werden.

[0097] In dem elektronischen Terminal mit der in
Fig. 5 gezeigten Konfiguration kann eine Detektions-
einheit vorgesehen sein, um das elektronische Ter-
minal zu steuern, um zwischen zwei Betriebssyste-
men umzuschalten, indem ein Verbindungszustand
zwischen dem Host und der Anzeige detektiert wird.
Eine Verbindungseinheit, wie eine Rotationsachse,
kann zwischen dem Host und der Anzeige vorgese-
hen sein. Die Anzeige wird durch Rotation der Ro-
tationsachse gesteuert, um geöffnet oder nahe dem
Host zu sein, was eine Umschaltung des elektroni-
schen Terminals zwischen dem ersten und zweiten
Betriebszustand ermöglicht.

[0098] Zum Beispiel, wenn die Anzeige nahe dem
Host ist, ist der Winkel zwischen der Anzeige und
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dem Host kleiner als ein vorgegebener Winkel, so
wird das elektronische Terminal zum ersten Betriebs-
zustand umgeschaltet, und der Anzeigebildschirm
auf Seite A (d. h., die erste Anzeigeeinheit) wird da-
zu verwendet, das Betriebsergebnis des ersten Be-
triebssystems anzuzeigen. Wenn die Anzeige in Be-
zug zum Host geöffnet ist, ist der Winkel zwischen
der Anzeige und dem Host größer als der vorge-
gebene Winkel, so wird das elektronische Terminal
in dem zweiten Betriebszustand umgeschaltet, und
die Anzeige auf Seite B (d. h. die zweite Anzeige-
einheit) wird dazu verwendet, das Betriebsergebnis
des zweiten Betriebssystems anzuzeigen. Wenn das
erste Betriebssystem auf der ARM Plattform läuft
und das zweite Betriebssystem auf der X86 Plattform
läuft, kann das elektronische Terminal zwischen der
ARM Plattform und der X86 Plattform umgeschaltet
werden, basierend auf der Relativpositionsbeziehung
zwischen der Anzeige und dem Host wie von der De-
tektionseinheit detektiert, und führt unterschiedliche
Betriebssysteme auf diesen beiden Plattformen aus.

[0099] Das elektronische Terminal kann zwei Hard-
waresysteme (oder Plattformen) umfassen, zum Bei-
spiel, ein erstes Hardwaresystem wie eine ARM Platt-
form mit einem Prozessor mit ARM Architektur und
ein zweites Hardware-System wie eine X86 Platt-
form mit einem Prozessor mit X86 Architektur. Eine
Berührungserkennungseinheit kann mit diesen bei-
den Hardwaresystemen (oder Plattformen) verbun-
den sein über einen physikalischen oder logischen
Schalter, welcher mit dem Prozessor der ARM Archi-
tektur und dem Prozessor der X86 Architektur direkt
oder indirekt verbunden sein kann.

[0100] Der erste Betriebszustand ist ein Zustand, in
welchem das erste Betriebssystem läuft und die ers-
te Anzeigeeinheit zur Anzeige verwendet wird. In die-
sem Fall betreibt und zeigt die erste Anzeigeeinheit
das Betriebsergebnis des ersten Betriebssystems.
Der Schalter verbindet die Berührungserkennungs-
einheit mit dem Prozessor der ARM Architektur. Die
von der Berührungserkennungseinheit gesammelten
Berührungsbedingungsdaten werden zur Verarbei-
tung an den Prozessor mit ARM Architektur gesen-
det, und das Verarbeitungsergebnis wird durch das
erste Betriebssystem angezeigt.

[0101] Der zweite Betriebszustand ist ein Zustand,
in welchem das zweite Betriebssystem läuft und die
zweite Anzeigeeinheit zur Anzeige verwendet wird.
In diesem Fall betreibt und zeigt die zweite Anzeige-
einheit das Betriebsergebnis des zweiten Betriebs-
systems. Der Schalter verbindet die Berührungser-
kennungseinheit mit dem Prozessor der X86 Archi-
tektur. Die von der Berührungserkennungseinheit ge-
sammelten Berührungsbedingungsdaten werden zur
Verarbeitung an den Prozessor mit X86 Architektur
gesendet, und das Verarbeitungsergebnis wird durch
das zweite Betriebssystem angezeigt.

[0102] Wenn das elektronische Terminal ein Hard-
waresystem (oder Plattform) umfasst, kann die Be-
rührungserkennungseinheit mit dem Hardwaresys-
tem (oder der Plattform) verbunden sein, das heißt,
direkt oder indirekt mit dem Prozessor verbunden
sein.

[0103] Der erste Betriebszustand ist ein Zustand,
in welchem das erste Betriebssystem läuft und die
erste Anzeigeeinheit zur Anzeige verwendet wird. In
diesem Fall betreibt und zeigt die erste Anzeigeein-
heit das Betriebsergebnis des ersten Betriebssys-
tems. Die Berührungsbedienungsdaten, welche von
der Berührungserkennungseinheit gesammelt wer-
den, werden zur Verarbeitung an den Prozessor ge-
sendet, und das Verarbeitungsergebnis wird durch
das erste Betriebssystem angezeigt.

[0104] Der zweite Betriebszustand ist ein Zustand,
in welchem das zweite Betriebssystem läuft und die
zweite Anzeigeeinheit zur Anzeige verwendet wird. In
diesem Fall betreibt und zeigt die zweite Anzeigeein-
heit das Betriebsergebnis des zweiten Betriebssys-
tems. Die Berührungsbedienungsdaten, welche von
der Berührungserkennungseinheit gesammelt wer-
den, werden zur Verarbeitung an den Prozessor ge-
sendet, und das Verarbeitungsergebnis wird durch
das zweite Betriebssystem angezeigt.

[0105] Des Weiteren, nach einer Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung, kann das elektroni-
sche Terminal zwei Verarbeitungseinheiten umfas-
sen, welche das erste beziehungsweise das zweite
Betriebssystem ausführen. Zum Beispiel ist die ers-
te Verarbeitungseinheit dazu ausgestaltet, das ers-
te Betriebssystem auszuführen und die zweite Verar-
beitungseinheit ist dazu ausgestaltet, das zweite Be-
triebssystem auszuführen. Die erste Verarbeitungs-
einheit hat eine geringere Leistung oder einen gerin-
geren Stromverbrauch als die zweite Verarbeitungs-
einheit. Zum Beispiel kann die erste Verarbeitungs-
einheit ein Prozessor mit ARM Architektur sein, und
die zweite Verarbeitungseinheit kann ein Prozessor
mit X86 Architektur sein. Die Prozessoren haben
nicht notwendigerweise unterschiedliche Leistungen
und einen unterschiedlichen Stromverbrauch. Pro-
zessoren mit gleicher Leistung und gleichem Strom-
verbrauch können ebenfalls verwendet werden.

[0106] Alternativ enthält das elektronische Terminal
nur eine Verarbeitungseinheit (processing unit) zum
Ausführen des ersten und zweiten Betriebssystems.

[0107] In dem elektronischen Terminal können die
erste Verarbeitungseinheit, eine erste Speicherein-
heit, welche das erste Betriebssystem speichert, und
andere zugehörige Hardware zur Unterstützung der
Ausführung des ersten Betriebssystems in der Anzei-
ge vorgesehen sein, und die zweite Verarbeitungs-
einheit, eine zweite Speichereinheit (welche sich von
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der ersten Speichereinheit unterscheiden kann), wel-
che das zweite Betriebssystem speichert, und weite-
re zugehörige Hardware zum Unterstützen der Aus-
führung des zweiten Betriebssystems im Host vorge-
sehen sein. In diesem Fall sind die Anzeige und der
Host zwei unabhängige Systeme (mit Hardware und
Softwaresystemen).

[0108] Zum Beispiel kann das erste Betriebssystem
ein Betriebssystem für mobile Internetgeräte, wie An-
droid, WinCE, iOS, Symbian, Megoo oder Blackber-
ry OS sein; und das zweite Betriebssystem kann ein
Betriebssystem für traditionelle Computer, wie Win-
dows, Linux, MacOS oder Chrome OS sein.

[0109] Die Lösungen der vorliegenden Erfindung
wurden im Detail am Beispiel eines Notebook-Com-
puters beschrieben. Jedoch kann die vorliegende Er-
findung, zusätzlich zu einem Notebook-Computer, für
jedes andere geeignete Terminal wie ein Klapphandy
verwendet werden.

[0110] Mit dem elektronischen Terminal kann eine
Annäherung oder Berührung eines Objekts auf der
ersten Anzeigeeinheit und der zweiten Anzeigeein-
heit mit einer einzigen Sensoreinheit erfasst werden.
Es besteht keine Notwendigkeit, eine Sensoreinheit
für jede der Anzeigeeinheiten zur Berührungserken-
nungsfunktion bereitzustellen. Auf diese Weise ist es
möglich, die Dicke des Anzeigemoduls zu reduzieren,
es schlanker und schöner zu machen, wobei die Her-
stellungskosten reduziert werden. Ferner kann das
elektronische Terminal mit den beiden Anzeigeein-
heiten zwischen einem ersten Betriebszustand, in
welchem das erste Betriebssystem das primäre Be-
triebssystem ist und einem zweiten Betriebszustand,
in welchem das zweite Betriebssystem das primä-
re Betriebssystem ist, umgeschaltet werden. Daher
kann das Terminal nahtlos zwischen unterschiedli-
chen Zuständen umgeschaltet werden.

[0111] Während die vorliegende Erfindung oben un-
ter Bezugnahme auf die Ausführungsformen be-
schrieben wurde, ist es für den Fachmann ersicht-
lich, dass verschiedene Verbesserungen und Modi-
fikationen vorgenommen werden können, ohne vom
Grundgedanken der vorliegenden Erfindung abzu-
weichen und diese Verbesserungen und Modifikatio-
nen sind als im Bereich der vorliegenden Erfindung
liegend anzusehen.

Patentansprüche

1.  Anzeigemodul, dadurch gekennzeichnet, dass
es aufweist:
eine erste Anzeigeeinheit zur Anzeige einer ersten
Bildinformation in einer ersten Richtung;
eine zweite Anzeigeeinheit zur Anzeige einer zweiten
Bildinformation in einer zweiten Richtung; und

eine Sensoreinheit, welche zwischen der ersten An-
zeigeeinheit und der zweiten Anzeigeeinheit vorge-
sehen ist und dazu ausgestaltet ist, eine Annäherung
oder Berührung eines Objekts auf der ersten Anzei-
geeinheit und/oder auf der zweiten Anzeigeeinheit zu
erfassen.

2.  Anzeigemodul nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es ferner aufweist:
eine lichtemittierende Einheit zur Emission von Licht
zu einem ersten Bereich; und
eine Lichtführungseinheit, welche in dem ersten Be-
reich vorgesehen ist und dazu ausgestaltet ist, das
von der lichtemittierenden Einheit emittierte Licht zu
einem zweiten Bereich, welcher der ersten Richtung
entspricht, und zu einem dritten Bereich, welcher der
zweiten Richtung entspricht, zu führen,
die ersten Anzeigeeinheit ist in dem zweiten Bereich
vorgesehen und dazu ausgestaltet, die erste Bildin-
formation mit dem Licht, welches dem zweiten Be-
reich mittels der Lichtführungseinheit zugeführt wird,
anzuzeigen, und
die zweite Anzeigeeinheit ist in dem dritten Bereich
vorgesehen und dazu ausgestaltet, die zweite Bildin-
formation mit dem Licht, welches dem dritten Bereich
mittels der Lichtführungseinheit zugeführt wird, anzu-
zeigen.

3.  Anzeigemodul nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
die Lichtführungseinheit eine Lichtführungsplatte auf-
weist,
die erste Anzeigeeinheit auf einer ersten Seite der
Lichtführungsplatte in der ersten Richtung vorgese-
hen ist und die zweite Anzeigeeinheit auf einer zwei-
ten Seite der Lichtführungsplatte in der zweiten Rich-
tung vorgesehen ist, und
die lichtemittierende Einheit an einer Stirnfläche der
Lichtführungsplatte vorgesehen ist, welche sich von
der ersten Seite und der zweiten Seite unterscheidet.

4.  Anzeigemodul nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sensoreinheit zwischen der
Lichtführungseinheit und der ersten Anzeigeeinheit,
oder zwischen der Lichtführungseinheit und der zwei-
ten Anzeigeeinheit vorgesehen ist.

5.  Anzeigemodul nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es ferner aufweist:
eine erste Materialschicht, welche auf einer ers-
ten Oberfläche der Lichtführungsplatte in der ersten
Richtung vorgesehen ist, und welche in einem einge-
schalteten Zustand eine Lichtdurchlässigkeit größer
als eine vorgegebene Lichtdurchlässigkeit hat und in
einem ausgeschalteten Zustand eine Lichtdurchläs-
sigkeit kleiner als die vorgegebene Lichtdurchlässig-
keit hat; und
eine zweite Materialschicht, welche auf einer zwei-
ten Oberfläche der Lichtführungsplatte in der zweiten
Richtung vorgesehen ist, und welche in einem einge-
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schalteten Zustand eine Lichtdurchlässigkeit größer
als eine vorgegebene Lichtdurchlässigkeit hat und in
einem ausgeschalteten Zustand eine Lichtdurchläs-
sigkeit kleiner als die vorgegebene Lichtdurchlässig-
keit hat.

6.  Anzeigemodul nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es ferner aufweist:
eine Einstelleinheit zum Steuern des eingeschalteten
Zustands und des ausgeschalteten Zustands jeweils
der ersten Materialschicht und der zweiten Material-
schicht,
wobei die Einstelleinheit zum Steuern ausgestaltet
ist, dass,
in Reaktion auf einen ersten Steuerbefehl, die ers-
te Materialschicht den eingeschalteten Zustand an-
nimmt, die zweite Materialschicht den ausgeschal-
teten Zustand annimmt und die Lichtführungsplatte
das von der lichtemittierenden Einheit emittierte Licht
dem zweiten Bereich zuführt, und dass,
in Reaktion auf einen zweiten Steuerbefehl, die zwei-
te Materialschicht den eingeschalteten Zustand an-
nimmt, die erste Materialschicht den ausgeschalte-
ten Zustand annimmt und die Lichtführungsplatte
das von der lichtemittierenden Einheit emittierte Licht
dem dritten Bereich zuführt.

7.  Anzeigemodul nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
die Lichtführungseinheit eine erste Lichtführungsplat-
te und eine zweite Lichtführungsplatte aufweist,
ein Abstand zwischen der ersten Lichtführungsplatte
und der ersten Anzeigeeinheit kürzer ist als ein Ab-
stand zwischen der zweiten Lichtführungsplatte und
der ersten Anzeigeeinheit,
ein Abstand zwischen der zweiten Lichtführungsplat-
te und der zweiten Anzeigeeinheit kürzer ist als ein
Abstand zwischen der ersten Lichtführungsplatte und
der zweiten Anzeigeeinheit,
die erste Lichtführungsplatte dazu ausgestaltet ist,
das von der lichtemittierenden Einheit emittierte Licht
zum zweiten Bereich zu führen, und die zweite Licht-
führungsplatte dazu ausgestaltet ist, das von der lich-
temittierenden Einheit emittierte Licht zum dritten Be-
reich zu führen, und
die lichtemittierende Einheit an einer Stirnfläche der
ersten Lichtführungsplatte oder der zweiten Lichtfüh-
rungsplatte vorgesehen ist.

8.  Anzeigemodul nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sensoreinheit zwischen der
ersten Lichtführungsplatte und der zweiten Lichtfüh-
rungsplatte vorgesehen ist.

9.  Anzeigemodul nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es ferner aufweist:
einen Bewegungsmechanismus, welcher mit der lich-
temittierenden Einheit verbunden ist und dazu ausge-
staltet ist, eine Bewegung der lichtemittierenden Ein-
heit zu verursachen,

der Bewegungsmechanismus bewirkt eine Bewe-
gung der lichtemittierenden Einheit zur ersten Licht-
führungsplatte in Reaktion auf einen dritten Steuerbe-
fehl, und eine Bewegung der lichtemittierenden Ein-
heit zur zweiten Lichtführungsplatte in Reaktion auf
einen vierten Steuerbefehl.

10.  Elektrisches Terminal, dadurch gekennzeich-
net, dass es aufweist:
einen Host, welcher wenigstens eine Verarbeitungs-
einheit aufweist;
eine Anzeige mit:
einer ersten Anzeigeeinheit zur Anzeige einer ersten
Bildinformation in einer ersten Richtung nach Emp-
fang von ersten Daten von einer ersten Verarbei-
tungseinheit der wenigstens einen Verarbeitungsein-
heit;
einer zweiten Anzeigeeinheit zur Anzeige einer zwei-
ten Bildinformation in einer zweiten Richtung nach
Empfang von zweiten Daten von einer zweiten Verar-
beitungseinheit der wenigstens einen Verarbeitungs-
einheit; und
eine Sensoreinheit, welche zwischen der ersten An-
zeigeeinheit und der zweiten Anzeigeeinheit vorge-
sehen ist und dazu ausgestaltet ist, Bediendaten für
eine Annäherung oder Berührung eines Objekts auf
der ersten Anzeigeeinheit und/oder auf der zweiten
Anzeigeeinheit zu erfassen und die Bediendaten an
eine dritte Verarbeitungseinheit der wenigstens einen
Verarbeitungseinheit zu übertragen.

11.    Elektronisches Terminal nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anzeige ferner
aufweist:
eine lichtemittierende Einheit zur Emission von Licht
zu einem ersten Bereich; und
eine Lichtführungseinheit, welche in dem ersten Be-
reich vorgesehen ist und dazu ausgestaltet ist, das
von der lichtemittierenden Einheit emittierte Licht zu
einem zweiten Bereich, welcher der ersten Richtung
entspricht, und zu einem dritten Bereich, welcher der
zweiten Richtung entspricht, zu führen,
wobei die ersten Anzeigeeinheit in dem zweiten Be-
reich vorgesehen ist und dazu ausgestaltet ist, die
erste Bildinformation mit dem Licht, welches dem
zweiten Bereich mittels der Lichtführungseinheit zu-
geführt wird, anzuzeigen, und
wobei die zweite Anzeigeeinheit in dem dritten Be-
reich vorgesehen ist und dazu ausgestaltet ist, die
zweite Bildinformation mit dem Licht, welches dem
dritten Bereich mittels der Lichtführungseinheit zuge-
führt wird, anzuzeigen.

12.    Elektronisches Terminal nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Lichtführungseinheit eine Lichtführungsplatte auf-
weist,
die erste Anzeigeeinheit auf einer ersten Seite der
Lichtführungsplatte in der ersten Richtung vorgese-
hen ist und die zweite Anzeigeeinheit auf einer zwei-
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ten Seite der Lichtführungsplatte in der zweiten Rich-
tung vorgesehen ist, und
die lichtemittierende Einheit an einer Stirnfläche der
Lichtführungsplatte vorgesehen ist, welche sich von
der ersten Seite und der zweiten Seite unterscheidet.

13.    Elektronisches Terminal nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensoreinheit
zwischen der Lichtführungseinheit und der ersten An-
zeigeeinheit, oder zwischen der Lichtführungseinheit
und der zweiten Anzeigeeinheit vorgesehen ist.

14.    Elektronisches Terminal nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Host dazu ausgestaltet ist, ein erstes Betriebs-
system und/oder ein zweites Betriebssystem auszu-
führen,
wenn der Host das erste Betriebssystem ausführt, ist
die erste Anzeigeeinheit dazu ausgestaltet, ein Be-
triebsergebnis des ersten Betriebssystems in der ers-
ten Richtung anzuzeigen, und
wenn der Host das zweite Betriebssystem ausführt,
ist die zweite Anzeigeeinheit dazu ausgestaltet, ein
Betriebsergebnis des zweiten Betriebssystems in der
zweiten Richtung anzuzeigen.

15.    Elektronisches Terminal nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenn der Host das erste Betriebssystem ausführt, die
Sensoreinheit dazu ausgestaltet ist, die Annäherung
oder Berührung des Objekts auf der ersten Anzei-
geeinheit zu erfassen, und das erste Betriebssystem
auf die Annäherung oder Berührung des Objekts re-
agiert, und
wenn der Host das zweite Betriebssystem ausführt,
die Sensoreinheit dazu ausgestaltet ist, die Annähe-
rung oder Berührung des Objekts auf der zweiten An-
zeigeeinheit zu erfassen, und das zweite Betriebs-
system auf die Annäherung oder Berührung des Ob-
jekts reagiert.

16.    Elektronisches Terminal nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass es ferner aufweist:
eine Verbindungseinheit zum Verbinden des Hosts
mit der Anzeige, wobei die Anzeige eine erste Re-
lativpositionsbeziehung mit dem Host hat, wenn die
Verbindungseinheit in einem ersten Verbindungszu-
stand ist oder eine zweite Relativpositionsbeziehung
mit dem Host hat, wenn die Verbindungseinheit in ei-
nem zweiten Verbindungszustand ist;
eine Detektionseinheit zum Detektieren der Relativ-
positionsbeziehung zwischen dem Host und der An-
zeige, und zum Erzeugen eines ersten Detektionser-
gebnis beim Detektieren der ersten Relativpositions-
beziehung oder eines zweiten Detektionsergebnis-
ses beim Detektieren der zweiten Relativpositionsbe-
ziehung; und
eine vierte Verarbeitungseinheit der wenigstens ei-
nen Verarbeitungseinheit, welche mit der Detektions-
einheit verbunden ist und dazu ausgestaltet ist, das

elektronische Terminal in einen ersten Betriebszu-
stand basierend auf dem ersten Detektionsergebnis
oder einen zweiten Betriebszustand basierend auf
dem zweiten Detektionsergebnis umzuschalten,
wobei der erste Betriebszustand ein Betriebszustand
ist, in welchem das erste Betriebssystem ein primä-
res Betriebssystem ist und die erste Anzeigeeinheit
das Betriebsergebnis des ersten Betriebssystems
anzeigt, und wobei der zweite Betriebszustand ein
Betriebszustand ist, in welchen das zweite Betriebs-
system das primäre Betriebssystem ist und die zwei-
te Anzeigeeinheit das Betriebsergebnis des zweiten
Betriebssystems anzeigt.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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